
^ also darin, daß es angesichts der Erfolge der UdSSR und der Existenz des soziali­
stischen Weltsystems möglich ist, den Krieg aus dem Leben der Völker zu ver­
bannen. Die Sicherung des Friedens ist also abhängig von dem Tempo der 
Entwicklung in der Sowjetunion und im gesamten sozialistischen Weltlager, 
von der politischen, ökonomischen und militärischen Stärke dieses Lagers. 
Wenn die Bonner Regierung irgendeine Möglichkeit hätte, die Deutsche 
Demokratische Republik zu unterminieren und feindliche Aktionen zu provo­
zieren, würde sie das tun und ausprobieren, ob von Westdeutschland 'aus zu 
militärischen Maßnahmen übergegangen werden kann. Deshalb ist die Festigung 
der Arbeiter-und-Bauern-Macht in der DDR entscheidend für die Sicherung 
des Friedens in Europa.

Die Bonner Regierung hat sehr gut verstanden, daß sie in Paris einen 
schweren Schlag erhalten hat. Ihre ganze Politik war darauf aufgebaut, durch 
die Stärke der USA und der anderen Westmächte und durch die Drohung 
mit dem Atomkrieg die Sowjetunion zum Zurückweichen zu zwingen. Nun hat 
ihnen die Sowjetunion auf die Flugzeugaggression der USA geantwortet, daß 
nicht nur die Flugzeuge abgeschossen werden, sondern daß sie sich auch 
mit den Basen beschäftigen werde, von denen aus die Flugzeuge 
gestartet sind. Ich möchte der Adenauer-Regierung und dem Westberliner Senat 
sagen, daß die Warschauer Vertragsstaaten sich nicht damit begnügen, die 
feindliche militärische Aggression abzuwehren, sondern sich selbstverständlich 
auch mit den Basen beschäftigen, von denen aus die militärische Provokation 
gegen die DDR durchgeführt wird. Sowohl die Bonner Regierung als 
auch der Westberliner Senat sind sich im klaren, daß sie mit ihrer Politik in 
die Sackgasse gekommen sind. Auch die sozialdemokratische Parteiführung ist 
dieser Meinung. Deshalb sagt sie Herrn Adenauer, sie möchte mit der Bonner 
Regierung eine Bestandsaufnahme durchführen. Das heißt, nicht nur Adenauer, 
sondern auch die SPD-Führung hat verstanden, daß es nicht möglich ist, 
durch irgendwelche diplomatischen Tricks die sozialistische Deutsche Demo­
kratische Republik den kapitalistischen Wölfen preiszugeben. Es gibt keinen 
solchen Weg! Die Arbeiter ziehen daraus die Schlußfolgerung, daß man gegen 
die Revanchepolitik in Bonn schärfer kämpfen muß. Herr Erler und andere 
sozialdemokratische Führer dagegen ziehen die Schlußfolgerung, daß man sich 
enger an Adenauer anlehnen müsse. Das sind die beiden verschiedenen Schluß­
folgerungen, die von sozialdemokratischen Mitgliedern einerseits und von 
einigen sozialdemokratischen Führern andererseits gezogen werden.

Die Bevölkerung Westdeutschlands und Westberlins hat durch das Scheitern 
der Pariser Konferenz nichts gewonnen. Alle verstehen sehr gut, daß die Auf­
gabe darin besteht, in der Zeit bis zum Zustandekommen einer internationalen 
Konferenz im nächsten Jahr in Deutschland und im internationalen Maßstab 
durch bestimmte praktische Maßnahmen eine Entspannung herbeizuführen. 
Für diese Entspannung kämpfen wir.

Die friedliche Lösung der Westberlin-Frage
Wir sind der Meinung, daß die Frage Westberlin auf friedlichem Wege, 

durch Verhandlungen, gelöst werden soll, und wir werden alles tun, damit sie 
auf diese Weise gelöst wird. Das erfordert aber volle Klarheit darüber, daß die 
Reste des zweiten Weltkrieges schrittweise beseitigt werden, das heißt, daß 
die amerikanischen Vorrechte beseitigt werden müssen, die eine Gefährdung 

. des Friedens in Deutschland bedeuten und gegen das Selbstbestimmungsrecht 
des deutschen Volkes gerichtet sind. Gegenwärtig liegt in Westberlin die 
uneingeschränkte Hoheitsgewalt bei den westlichen Besatzungsorganen. Sie 
können nach freiem Ermessen und nach ihren politischen Interessen — ohne 
Rücksicht auf Westberliner Organe — alle Maßnahmen ergreifen und An-
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